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Görlitz, Donnerſtag den 5. Juli 1827. 


Der Kuß. Du biſt Schuld, das will er ſagen; 
5 Dir, ſo will er zürnend klagen, 
Adam konnte nicht vergeſſen, Danken wir den ſchweren Bann. 
Daß er Eden einſt beſeſſen; 3 
Diacht' oft an das alte Glück: Schon bewegt des Aergers Kunde 
Ging mit ſeiner Eda klagend, Drohend ſich auf Adams Munde: 
Oft in Noth und Leid verzagend Sieh, da ſtehet Eva auf; 
An das Paradies zurück. Und als auf den Lippen eben 
; Will der Zorn in Lauten beben, 
Vor der ſtreng verſchloßnen Pforte Drücket einen Kuß ſie drauf. 
Schaut er in die Wunderorte f i 
Seiner Seligkeit hinein. Adam ſchweigt, er kann nicht reden, 
und es wogen in dem Herzen Und ihm iſt, als ſey ihm Eden 
Wieder neu die alten Schmerzen, Plötzlich wieder aufgethan: ) — 
Draus verjagt, verbannt zu ſeyn. So die Even, wenn ſie wollen, 
8 Setzen Männer, wenn fie grollen, 
Stumm ſitzt er vor ſeinem Weibe, In des Paradleſes Wahn. 


Sieht, wie ſeines Vorwurfs Scheibe, 3 
Die Eva hatte nämlich den Kuß aus d 5 
Stirnerunzelnd ernſt ſie an. ? dies als Contrebande heimlich W 


m... RD 


Politiſche Nachrichten. 


Paris, den aaſten Juni. 

Aus Marſeille vom 1 aten Juni lieſt man, wie 
die Par. Zeit. ſagt: „Unſere Stadt iſt ganz in 
Beſtürzung wegen der Aushebung einer großen 
Menge Matroſen, die beſonders hier und in dem 
volkreichen Bezirk von St. Jean geſchieht, wo 
faſt lauter Seeleute wohnen; niemand iſt ausge⸗ 
nommen, weder die Kinder der Wittwen, noch 
die Söhne kränklicher Eltern, noch die einzigen 
Stuͤtzen ihrer Eltern, noch verheirathete Männer 
mit mehreren Kindern. Männer, die über vier⸗ 
zig Jahre alt find, haben den Befehl zur Eins 
ſchiffung erhalten, ob fie gleich kaum feit drei 
Monaten von der Fahrt zurückgekommen ſind, 
und ſchon zum 7ten oder Stenmal Dienſt thun. 
Ein Mann, der ſechs kleine Kinder hatte, wurde 
im Augenblick, wo man ihn zum Dienſte berief, 
vom Schlage gerührt. 

Aus Barcellona ſchreibt man: In der Nacht 
vom roten d. fand bei Manroſa ein ziemlich 
ernſtliches Gefecht zwiſchen den dort fantonirens 
den Compagnien des 2ten Infanterie-Regiments 
und den Königl. Freiwilligen ſtatt; von beiden 
Seiten hatte man Todte und Verwundete. In 
Gefolge dieſes Ereigniſſes erfolgten mehrere Bir» 
haftungen. N 
a Madrid, den 1rten Juni. 

Die Obſervations-Armee am Tajo, die im 
Monat Mal aus mehr als 20,000 Mann beſtand; 
zählt jetzt nur noch 11,000, durch die Verab⸗ 
ſchiedung der ausgedienten Leute, dann durch die 
Deſertion und durch den Abgang von 3700 Mann 
ins Innere. Von jenen 11,000 Mann find 
wenigſtens 2000 krank, und wenn die Armee 
den ganzen Sommer hindurch in Eſtramadura 
ſtehen bleibt, ſo iſt im Herbſt kein Mann mehr 
vorhanden. — Alle Biſchöfe und Kapitel in 
Catalonien, außer denen von Lerida und Solſona, 


finden ſich in der Unterſuchung compromittitt, 
die nunmehr in Betreff der letztern Unruhen in 
dieſer Provinz eingeleitet worden If. Man ſpricht 
von 4000 Mann, die zur Herſtellung der Ruhe 
dahin geſchickt werden ſollen. Hierdurch würde 
aber die Obſervatlonsarmee fo zu ſagen auf nichts 
reduzirt werden. 
Liſſabon, den gten Juni. 

Dieſe Woche iſt eine unnnterbrochene Reihe 
von Streitigkeiten im Minifterium geweſen, wor⸗ 
aus ſich folgendes Reſultat ergeben hat. Am 
Donnerſtag Abend reichten alle Miniſter ihre 
Entlaſſungen ein und geſtern gefiel es J. K. H., 
ſie von den nachſtehenden anzunehmen. Dieſe ſind 
Don Francisko Almeida, Miniſter des Auswär⸗ 
tigen; Baron Sobral, Finanzminiſter; Biſchof 
von Viſeu, Miniſter des Innern und Hr. von 
Cobral, der Juſtiz und Gnaden Miniſter. Der 
Kriegsminiſter Don Carlos Saldanha und der 
Marineminiſter Antonio Manuel de Noronha ber 
halten ihre Portefeuilles. Die neuen Miniſter, 
welche die Prinzeſſin zu Ihrem Kabinet berufen 
hat, find der Marquis von Palmella, jetzt Ge. 
ſandter in London, für das Auswärtige; der 
Graf von Souza für die Finanzen; der Vicomte 
von Santarem für das Innere; der Biſchof von 
Algarbien für die Juſtiz und die Gnaden. Der 
Marquis von Palmella wird ſogleich die entſchie— 
denſten Schritte thun, um dieſem durch Partheis 
ungen gefpaltenen Lande die zweckmaͤßigſten In⸗ 
ſtitutionen zu geben; er ſoll als Premierminiſter 
an die Spitze des Kabinets geſtellt werden, und 
man hofft, daß er mit den nächſten Packetboot 
von Falmouth nach Liſſabon abſegeln werde. 
Er iſt lange in England geweſen, und hat die 
Wirkungen freier Inſtitutionen kennen gelernt; 
man weiß, daß er in perſönlicher Bekanntſchaft 
mit Hrn. Canning ſteht und deſſen Vertrauen 
beſitzt; ſolch ein Mann vermag allerdings Portugal 
auf eine hohe Stufe der polit. Cultur zu erheben. 
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Augenſcheinlich hat He. Canning, deſſen Einfluß 
ſich jetzt uͤber ganz Europa erſtreckt, auch hier 
wiederum eine entſcheidende Stimme gehabt. Noch 
ein Umſtand verſchafft dem Marquis von Palmella 
das volle Vertrauen der Conſtitutionellen. Er 
iſt durchaus ein Gegner Don Miguels, welcher 
ihn bei der Empörung im April 1824 ins Ge⸗ 
fängniß werfen ließ. Der Graf Souza, früher 
Finanzminiſter in Rio Janeiro, iſt ein ſehr faͤ⸗ 
higer Ehrenmann von gefunden politifchen Ans 
ſichten; der Vicomte von Santarem gilt für einen 
großen Gelehrten, der etwas zuruͤckgezogen von 
der Welt lebt; der Biſchof von Algarbien ſoll 
ein guter Kanonikus und wackrer Praͤlat feyn, 
der mehr keiner Seite eine aus ſchweifende Mei⸗ 
nung hat. — Saldanha, der Kriegsminifter, 
hat diefe Kriſis herbeigeführt; er if ein Mann 
von Energie und Tapferkeit, der indeß auch mit 
der Kühnheit des Kriegers, als mit der fchlaues 
ren Weisheit des Staatsmanns fein Miniſterium 
verwalten wird. In dieſer Weiſe hat er auch 
die Veranlaſſung zu der großen Kriſis gegeben, 
denn er trat, erbittert über die Feigheit und 
Schwaͤche ſeiner Collegen, geradezu auf, und 
fagte ihnen in Gegenwart der Prinzeſſin Regentin, 
daß er oder ſie gehen muͤßten; ſie ſind denn 
nun wirklich gegangen. 

Die Geſundheit der Prinzeſſin Regentin iſt 
noch immer ſchwach; alle geiſtigen Anſtrengun⸗ 
gen ſind ihr verboten. 

In 10 Tagen erwarten wir hier die Antwort 
des Don Miguel aus Wlen zurück, ob er nach 
Rio ⸗ Janeiro gehen werde oder nicht. 

Mit dem morgenden Packetboot geht der Graf 
Villa Real als Geſandter nach London, und 
Don Franzisko Almeida, der geweſene Miniſter 
des Auswaͤrtigen, ſoll nach Paris geſandt werden. 

St. Petersburg, den 23 ſten Juni. 

Se. Maſeſtät der Kaifer haben das Gutachten 

des Miniſter⸗Comits, — daß den, nach Sie 


birlen ohne Leibesſtrafe Verwieſenen, die nachher 
als Bauern eingeſchrieben worden, Bewilligungen 
ertheilt werden können, in ganz Sibirien Handel 
und Gewerbe, ihrem Stande gemaͤß zu treiben, 
— genehmiget, jedoch mit der Bemerkung, daß 
die Bewilligung zur Verlaſſung des Verbannungs⸗ 
ortes nicht auf diejenigen auszudehnen ſey, die 
durch den Ausſpruch des Ober ⸗Kriminalgerichts 
verurtheilt worden. 

S. M. haben ferner zur Verhütung ſtatt ge⸗ 
fundener Mißbräuche verordnet, daß im Fall 
ein Ruſſiſcher Gutsbeſitzer, Edelmann oder eln 
Offizier der in Finnland verlegten Truppen, ſeine 
Leibeigenen, irgend einem Staatsbürger des 
Großſfürſtenthums Finnland, durch Pfand» und 
Schuldbrief oder andere Akte, zum Eigenthum, 
oder unter dem Namen von Dienern, Arbeitern 
und dergl. auf beſtimmte oder unbeſtimmte Zelt 
überließe, dergleichen Uebereinkünfte als ungeſetz⸗ 
lich anzuſehen und den abgetretenen Leibelgenen 
die Freiheit zu verleihen, wobei es ihrem Willen 
uͤberlaſſen bleibt, ſich eine beliebige Lebensart 
entweder in Finnland oder innerhalb der Gränzen 
Rußlands zu wählen. 

Se. Maj. der Kaiſer haben folgende Sentenz 
des Krlegsgerichts beſtätigt: Der Kapitain Igel⸗ 
ſtröm und Lieutenant Wegelin vom Litthauiſchen 
Pionirbataillon, die zu geheimen Geſellſchaften 
gehört, und zur Abſicht gehabt haben, das Bas 
taillon aufzuwiegeln und von dem Huldigungseide 
abwendig zu machen, ſollen ihres Ranges und 
Adels verluſtig erklärt und nachdem ihnen die 
Degen von dem Büttel über die Köpfe zerbrochen 
worden, auf zehnjährige Zwangsarbeit nach Si⸗ 
birien geſchickt, dann aber daſelbſt zur Anſtede⸗ 
lung gelaſſen werden. Der Unterlieutenant Pe⸗ 
trowsky und Faͤhnrich Wojechewitſch von eben dem 
Bataillon, die an den verbrecheriſchen Anfchlägen 
jener beiden Antheil gehabt; die Lieutenants bel 
dem Nes wiſchen Karabinerregiment, Wilkanetz 
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und Hoffmann, welche um obenerwähnte Abſich⸗ 
ten Igelſtröm's, Wegelin's und Petrowsky's 
wußten, dafür, daß ſie ſolche der Reglerung 
nicht angezeigt, Hoffmann aber außerdem unter 
den Offizieren eine Geſellſchaft kriegeriſcher Freun⸗ 
de geſtiftet und aus den Mitgliedern derſelben 
ein Comité ernannt, deſſen Vorſteher geweſen 
und zur Ausbreitung der Geſellſchaft mitgewickt 
hat, werden nach Verluſt ihres Ranges und 
Adels und nach ſechsmonatlicher Verhaftung auf 
der Feſtung, zu Soldaten im Kaukaſiſchen ab⸗ 
geſonderten Corps degradirt. 


London, den 238ſten Jun.. 

Als neulich der Engliſche Geſandte dem Groß⸗ 
ſultan auf eine unlogiſche Bemerkung erwiederte, 
daß die Dppofition im Parlament gegen eine ge⸗ 
wiſſe Maaßregel ſehr groß ſeyn werde, entrüſtete 
ſich Se. Hoh. und fragte: Aber warum fchickt 
ihnen der König nicht die Schnur? 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 


Ein Schreiben aus Sira vom 27ſten Mai 
meldet Folgendes: Nach der letzten Schlacht in 
der Naͤhe von Athen ſind keine Griechen mehr in 
der dortigen Umgegend. Die wenigen, die im 
Piräus geblieben waren und damit beſchäftigt 
waren, ſich zu verſchänzen, haben ſich auch zer⸗ 
ſtreut. Reſchid Paſcha kann nun nach Gefallen 
agiren. Die regulairen Truppen find vor Athen 
und Negroponte angekommen. Rheſchid Paſcha 
hatte 5000 Mann nach Megara geſchickt, wel⸗ 
che das Korn und die Gerſte eingeerndtet haben 
und dann mit 2000 Sklaven und vielem Vieh 
zuruͤckgekehrt ſind. — 
Athen erfährt man nichts; man verſichert, ſie 
ſey bis zum Monat Dezember mit allem ver⸗ 
ſorgt. — Ein Bruder des Hrn. Calagi war 
von den Tuͤrken gefangen worden und wurde mit 


Ueber die Citadelle von 


5000 Piaſtern losgekauft. — Cine Nachricht 
aus Zante meldet, daß dle Feſtung Chlarenza 
ſich ergeben hat, und daß Ibtahim die Gar⸗ 
niſon hat über die Klinge ſpringen laſſen. — Aus 
Poro meldet man, Lord Cochrane ſey mit der 
Fregatte, einer Brigg, dem Dampfſchiff und zwei 
Griechiſchen Schiffen zu einer geheimen Expedition 
abgegangen, und hat befohlen, daß nach ſeiner 
Zurückkunft, die in 8 Tagen erfolgen ſollte, auch 
die übrigen ſich bereit halten ſollten; dieſen fehlt 
es aber an Geld. — Der Oberſt Gordon ſoll 
in Cerigo angekommen ſeyn. 8 
Die letzten Briefe, die wir hier (ſchreibt der 
Eonftit. aus Corfu vom 26ſten Mal) aus Syra 
und von Aegina gehabt haben, zeigen, daß dle 
Unglücksfälle bei Athen übertrieben worden find; 
obwohl die Türken weniger Todte als die Grie⸗ 
chen gehabt haben, ſo hat ihnen die Schlacht 
doch faſt gar keine Vortheile gebracht. Der Ge⸗ 
neral Church hält noch immer die Oſtſeite von 
Attika, und feine Rumelioten den Olivenhain 
beſetzt. Nach den vorgeblich ſo großen Vorthei⸗ 
len hat Reſchid Paſcha ſogleich an das Oberhaupt 
der Albaneſer geſchrieben und Huͤlfstruppen ge⸗ 
fordert. Wozu das, wenn er gar keinen Wider⸗ 
ſtand mehr vor ſich hätte? Uebrigens ſind auch 


ſelbſt von den Griechen fo entſchloſſene Maaßre⸗ 


geln getroffen, um dle Nachtheile der Schlacht 
zu vermindern, daß die Tuͤrken ſchwerlich wieder 
etwas von Bedeutung erringen werden. 

Die Rumelioten, die Häupter und die Pali⸗ 
karen, alle insgeſammt haben nach dem Tode 
des wackern Karaisfafi folgenden Eid geleiſtet: 
„Wir nehmen Gott zum Zeugen, und ſchwören 
auf die heilige Dreieinigkeit mit unſern Waffen 
zu ſterben, und ſie nicht eher abzulegen, bis der 
Feind von dem Boden unſerer Väter, in dem 
ihre helligen Leichen ruhen, verjagt iſt. Wir be⸗ 
ſchwören eine ewige Einigkeit und brüderliche Liebe 
unter uns; mit unſern Familien wollen wir den 
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letzten Biſſen Brod theilen; Weiber und Kinder 
unſerer Waffengefähtten, die im Streit ehrenvoll 
fallen, wollen wir beſchützen. Wenn abee einer 
dieſem heiligen Eide auch nur im mindeſten un 
treu wird, ſo wollen wir ihn und ſeinen Stamm 
mit unabläſſiger Wuth verfolgen; entkommt aber 
ein ſolcher unſerer Rache, ſo treſſe ihn der Zorn 
des Allmächtigen. Möge Gott geben, daß ein 
ſolcher niemals ein Glück auf Erden genieße, daß 
ſeln Weib ihm nie ein Kind gebähre, daß ihin in 
der Stunde des Todes beiſtehn, und ihm dle 
Augen zudrücken könne. Endlich ſchwören wir 
unſere Kinder und Enkel in einem ewigen unaus⸗ 
löſchlichen Haß gegen unſere Unterdrücker zu er⸗ 
ziehen. So wahr uns Gott helfe. Amen! 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der erſte Aſſiſtent des Haupt⸗Zoll⸗Amts zu 
Reſchenbach, Herr Wieſter, iſt zum Ober-Steu⸗ 
er ⸗Controlleur in Hirſchberg ernannt, und deſſen 
Stelle dem Haupt» 300 » Amts- Aſſiſtenten Herrn 
Hermes in Liebau verliehen worden. 

Dem Premier » Lieutenant außer Dienſt Herrn 
Scholz iſt die zweite Aſſiſtenten⸗Stelle bei dem 
Haupt ⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach übertragen, 
und der Grenzaufſeher Herr Giersberg iſt zum 
berittenen Steuer⸗Aufſeher in Hirſchberg beföt⸗ 
dert worden. 

Aus Berlin meldet man unterm 28ſten Juni 
Folgendes: Der hleſige diesjährige Wollmarkt 
iſt nunmehr beendigt. Auf den Markt ſind in 
dieſem Jahte gebracht worden (incluſtve der aus 
Berhalb gewogenen Wolle und des vom vorigen 
Jahre gebliebenen Beſtandes) circa 37,000 Cents 
ner. Die Quantitäten und Qualitäten waren fol⸗ 
gende: extra feine und feine Wolle circa 18,000 
Centner, feine mittel und mittel 15,000 Ctt., 
gut ordinair und ordinaite 4000 Etr. Die Preife 
waren: extra fein p. ſchweren Stein 20 a 26 Thlr. 


fein 16 a 18 Thlr., fein mittel 13 a 15 Thlr. 
gut mittel und mittel 83 a 12 Thlr., gut ordi⸗ 
nair 7 a 9 Thlr., ordinair 5 a 6 Thlr. ueber⸗ 
haupt wurde in dieſem Markt verkauft circa 
30,000 Centner, nämlich 15,000 bis 17000 
Centner an ausländiſche Händler und Fabrikan⸗ 
ten, und der Reſt an inländiſche Haͤndler und 
Fabrikanten. Es waren in dieſem Jahre mehr 
aus ländiſche Käufer, beſonders Engländer hier, 
als im vorigen Jahre, wovon letztere auch am 
meiſten gekauſt haben. Die uͤbrig gebliebene 
Wolle, circa 7000 Ctr., iſt größtentheils Mit- 
tel⸗ Wolle, 

Ein Fleiſcher im Altenburgiſchen hatte ein Kalb 
geſtochen, und wollte eben ſein Meſſer in die 
Scheide ſtecken als das Kalb noch einmal auffaͤhrt 
und an ſeinen Arm ſtößt, ſo daß das Meſſer ihm 
in den Leib und durch den Magen fuhr. Nach 
einigen Stunden war er todt. 

Aus Mangel an Aufſicht ertrank am gten Juni 
das uneheliche Kind der Johanne Scholta zu 
Sprey bei Muskau, ein Knabe von 22 Jahren, 
in dem daſelbſt vor beifließenden Spreefluß. 

Am roten Juni hat ein Wolkenbruch die Um⸗ 
gegend von Saalſeld verwüſtet. Die Bewohner 
dieſes Orts, fo wie die der benachbarten Drt« 
ſchaften, fluͤchteten auf die Anhöhen. Der Wol⸗ 
kenbruch muß viel Menſchen und Vieh auf dem 
Felde überraſcht haben, da täglich Leichen in 
Halle aufgefangen wurden. Noch am ıöten 
kam eine Mutter mit ihrem Kinde todt in einer 
Lade angeſchwommen. 

Am 18ten Juni Nachmittags zog der Häusler 
Mühle zu Markersdorf, Kloſter Marienthalfchen 
Antheils, die in den daſigen angeſchwollenen 
Dorfbach gefallene 3 jährige Tochter des Ein⸗ 
wohner Junge leblos aus dem Waſſer und brach. 
te ſie durch ſeine Bemuͤhungen ins Leben zurück. 

Am 17 ten Juni Nachmittags zündete ein 
Blitzſtrahl die Scheune des Halbbauer Martin 


Hanuſch zu Braunsdorf bei Muskau und es ver⸗ 
breitete ſich die Flamme von dieſer auf das Wohn⸗ 
haus, welches nebſt einem Theil des Stallge⸗ 
baͤudes zerfiört wurde. 


Bei einem ſehr ſchweren Getoltter am 19. Juni 
ſchlug der Blitz Nachmittags gegen 4 Uhr beim 
Bauer Jacob Nuck zu Ralbitz in der Sächſ. Ober: 
lauſitz, in den Pferdeſtall, zuͤndete und tödtete 
zwei Pferde, wobei der Sohn des Beſitzers, der 
grade im Begriff war, eins von dieſen anzubin⸗ 
den, betäubt wurde; zugleich tödtete der Blitz 
in dem ziemlich entfernten Schweinſtalle eins der 
darin befindlichen zwei Schweine. Der Geiſtes⸗ 
gegenwart und außerordentlichen Anſtrengung des 
Bauers Nuck, der keine Gefahr ſcheute, ſich auf 
das brennende Dach begab und vorzüglich mit 
Milch zu löſchen ſuchte, verdankt man es allein, 
daß das Feuer im Entſtehen erſtickt ward und nur 
ein Theil des Stallgebaͤudes verbrannte. — An 
ebendemſelben Tage wurde ein Theil der Domi⸗ 
nial» und Unterthanen⸗Grundſtücke von Nieder⸗ 
gurig von einem Schloßenſchlage betroffen und 
ein nicht unbedeutender Schaden an den ab 
ten verurſacht. 


Ankündigung neuer Bücher. 


Unterzelchnete Buchhandlung empfiehlt der 
hochzuverehrenden Leſewelt folgende ſchöne und 
nützliche Bücher aus ihrem Verlage: 


Die Kunſt, zur rechten Zeit das 
Maul zu halten. 


Nebſt Abbildung eines Kappzaumes und eines 
Nothſtalles, für diejenigen, welche in biefer 
Kunſt unterrichtet werden ſollen. 

Ein Buch, eben ſo fuͤr Lehrende als für Ler⸗ 
nende eingerichtet ; die nützlichſte e 


für das Leben, für Staatsbürger und Beamte; 
für Schriftſteller und für den Eheſtand. 


Der Mann ohne Kopf. 


Eine wahre Geſchichte, troſtreich für diejeni⸗ 
gen zu leſen, welche um ihren Kopf in Beſorgniß 
find, Indem dieſe Geſchichte das lehrreiche Bei⸗ 
ſpiel aufſtellt, daß man auch ohne Kopf ein 
vornehmer, reicher, unter den Leuten vlelgeehr⸗ 
ter, gluͤcklicher Mann ſeyn kann. 


Die Eſelsbrücke. 


Dieſes Buch giebt Nachricht von einer neuen 
Erfindung; der Erfinder ſoll ein Engländer, Na⸗ 
mens Hans Dampf, ſeyn; vermdge derſelben 
man den Kindern das Schulengehen, und allen 
gründlichen Unterricht, Fleiß, Aufmerkſamkeit 
und Anſtrengung erſparen kann. Als Vorrede 
dient eine Abhandlung über die Haͤtſchelei; ein 
Wort zu feiner Zeit, insbeſondere für Mütter 
und wohl auch Väter, das ihnen Anweiſung 
giebt, wie ſie den Lehrern, die ihre Kinder ta⸗ 
deln, hauptſächlich dadurch entgegen arbeiten, 
daß ſie von den Lehrern in ihrer Gegenwart ſchlecht 
ſprechen. Sagt der Junge, ſo heißt es unter 
Anderm: Mensa der Tiſch, ſo erzaͤhlt die Mut⸗ 
ter nun den Leuten: Mein Sohn kann ſchon la⸗ 
teiniſch ſprechen; dann wird der Junge ein 
gehöriger Kerl werden u. ſ. w. 


Das Ganze der Schneiderkunſt. 

Keine Art von Schneldern iſt in dieſem vor⸗ 
trefflichen Lehrbuche ausgelaſſen. Der Vor⸗ 
ſchneider, der Brettſchneider, der Zutterfchneis 
der, der Schweinſchneider, der Bentelfchneider 
u. ſ. w., Alle finden hier ihren gehörigen Unter⸗ 


richt. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


tue 
Dem Bäcker macht den Teig es breit; 
Der Burſche thut es mit der Maid. 


Auflöſung des Naͤthſels im vorigen Stück. 
Achſeltraͤger. 
A 99h mL LER N Te a nn 
Geboren. 


Goͤrlitz.) Mſtr. Glieb Ehrgott Feller, B. 
al Tuch dub. und Fru. Mar. Roſ. geb. Buch⸗ 
wald, Sohn, geb. den 18. Juni, get. den 24. Juni, 
Johann Carl Auguſt. — Joh. Gfr. Richter, B. 
und Tuchbereitergeſ. allh., und Frn. Mar. Thereſe 
geb. Louis, Sohn, geb. den 19. Juni, get. den 
24. Juni, Adolph Eduard Herrmann. — Carl 
Glieb Heim, B. und Korbmacher allh., und Frn. 
Joh. Frieder. geb. Engelwald, Tochter, geb. 
den 12. Juni, get. den 24. Juni, Frieder. Ca⸗ 
roline Bertha. — Martin Arndt, Tuchmachergeſ. 
allh., und Frn. Ehrift. Dorothee geb. Grayn, Sohn, 

eb. den 19. Juni, get. den 24. Juni, Carl Frie⸗ 
brich Samuel. — Joh. Glieb Thiele, Tuchma⸗ 


chergeſ. allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Junge, 


Tochter, geb. den 19. Juni, get. den 24. Juni, 
Chelkianes Caroline Eleonore. — Joh. Sam. 
Engemann, Inwohn. in Nieder⸗Moys, und Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Beyer, Sohn, geb. den 15. Juni, 
et. den 24. Juni, Johann Gottfried. — Mſtr. 
oh. Gfr. Mühle, B. und Weis baͤcker allh., und 


Frn. Chriſt. Sophie, geb. Leuſchner, Tochter, geb. 
den 24. Juni, get. den 26. Juni, Minna Alwine. 
— Hrn. Joh. Traug. Raͤmiſch, Koͤnigl. Preuß. 
Juſtiz⸗Commiſſar, Notar. publ. und Stadt = Vier⸗ 
tels-Hauptmanu allh., und Fru. Eleonore Jul. 
geb. Muͤller, Sohn, geb. den 23. Juni, get. 
den 28. Juni, Eduard Oskar. — Joh. Chriſt. 
geb. Schubert, außerehel. Sohn, geb. den 17. Juni, 
get. den 26. Juni Johann Carl Wilhelm. — Joh. 
Charl. geb. Haͤrtel, außerehel. Tochter, geb. den 28. 
Juni, get. deſſelb. Tages Caroline Friedericke. 


(Lauban.) D. 17. Juni dem B. und Freiw. 
Lange ein S., Ernſt Julius. — D. 17. dem 
Jaͤger Hilbig allh. eine T., Emilie Amalie. — D. 
21. dem B. und Freiw. Hoferichter ein Sohn, 
Gottlieb Heinrich. — D. 21. dem B. und Bleich⸗ 
arbeiter Baude eine T., Chriſtiane Auguſte. 


Geſtor ben. 


(Goͤrlitz) Joh. Chrph. Deckwerth, B. und 
Stadtgartenbeſ. allh., verſt. den 22. Juni, alt 8 J. 
7 M. 14 T. — Hr. Sam. Gfr. Grayn, Po⸗ 
lizei⸗ Sergeant allh., verſt. den 23. Juni, alt 35 J. 
3 Monat. 

(Eauban.) D. 21. Juni Joh. Glieb Gers⸗ 
dorf, B. u. Freiw., 87 J. 10 M. — D. 22. Juliane 
Henxiette, Tochter des B., Handelsmann, Y 
Vorſteher und Kirchvater Hrn. Hoffmann, 2 W. 
3 D. 25. Herr Heinrich Glieb Otto, B. 
und vormaliger Oberaͤlt. der Bäder allh., 81 J. 
2 M. 20 T. — Den 26. Frau Marie Rof. verw. 
Lachmann geb. Riedel, 78 J. 1 M. 8 T. 


— 


! ddp / PINS TORE NEST) 7 SEELE TEE TERN 
Höchſte Getreide⸗Preiſe. 
—— —— ſ— — ——— 


In der Stadt Weizen. Roggen. | Gerſte. | Hafer. 

vd rel for. \ rtlr. ſgr. [ orte for | rtir. far, 

Görlig, den 28. Zuni 1827. 1135117) 61 —ı28 7 — 21: 
Hoierswerda, den 30. Juni 2 >>. 4: 1:40 1] 1% e 
Rabas ir are 2 1 133 122 N DEE 
Muskau, den 30, Juni 2 1 121 15. — 21 
Spremberg, den 30. Juni 1 272 1 10 14 12 — 28 
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Bekanntmachung. 

Vom 3. Juli d. J. an, wird in Uebereinſtimmung mit der Königl. Saͤchſ. Ober⸗Poſt⸗Behoͤrde 
eine Perſonen⸗Poſt zwiſchen hier und Löbau, zum Anſchluß an den, letzteren Ort paſſiren⸗ 
den Zittau⸗Dresdener Eilwagen in Gang geſetzt. 1 

Dieſe Anſchluß⸗Poſt wird von hier 

Dienſtag und Freitag 2 Uhr Nachmittags 
abgehen, und von Loͤbau 
ö Mittwoch und Sonnabend 7 Uhr Morgens 
hierher zurückkehren, fo daß die von hier nach Bautzen und Dresden, und die von Bau⸗ 
“gen und Dresden nach hier gehenden Reiſenden gleich von Löbau weiter reifen konnen. 
Dias Perſonengeld beträgt 8 gar. oder 10 ſgr. pro Meile, zwiſchen hier und Löbau alſo 
1 Thaler 25 fgr., und kann jeder Reiſende 20 Pfund an Gepäd frei mitnehmen. f 
Mit dieſer Poſt konnen jetzt Briefe, aa aber (was beſonders angezeigt werden wird) auch 
Gelder, Packete und Ueberfracht bis zu einem Gewichte von 50 Pfund, gegen das gewöhnliche Porto, 
befördert werden. Goͤrlitz, den 27. Juny 1827. a 
Grenz Poſt⸗ Amt. Strahl. 


N— — — — ͤ ö — —L—:—:¼ — UU—— 


Ein Maͤdchen von geſetzten Jahren, welches bereits einige Jahre hindurch als Stubenmaͤdchen 
gedient, und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht wiederum ein Unterkommen als Stubenmaͤdchen 
zu finden. Hierauf Achtende belieben das Nähere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu 

erfragen. 5 i KERN 

Sollten die mildthätigen Bewohner hiefiger Stadt und Gegend zur Unterſtuͤtzung der durch die 
am 11ten Juni c. ſtatt gehabte Ueberſchwemmung in die unbeſchreiblichſte Noth verſetzten Ortſchaf⸗ 
ten in der Grafſchaft Glatz etwas beizutragen geneigt ſeyn, ſo iſt das Landraͤthliche Amt allhier gern 
bereit, die diesfaͤlligen Gaben anzunehmen und an den Beſtimmungsort zu befördern. f 

Goͤrlitz, den ten Juli 1827. Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. 
— — — —-3492 ä„Zä— — 


Fur den ungluͤcklichen Familienvater . a 
haben noch an mich abgegeben: E. P., C. P. und H. N. aus Seidenberg, zuſammen 12 ggr. — 
Die ganze Einnahme beträgt jetzt 5 Thlr. 20 ggr. 8 e N 
GOorlitz, am 4ten Juli 1827. f Nendel. 

— — — — ä—ͥ— — — — öHWZ2I— . hönBIT TE med 
Fit Wochenſchriſt „ welche nachſt den neueſten und iptereſſanteſten politischen Nachrichten auch noch andere den 
Zeitgeiſt characteriſtrende und auf die Geſchichte des Tages ſich beziehende Notizen, ſo wie Erzaͤhlungen, Gedichte, 
Nöthſel und Charaden enthält, erſcheint jeden Donnerſtag in der Negel einen Bogen ſtark. Der Pränumerationspreis 
für ein Exemplar auf das Quartal iſt 8 Silbergroſchen oder 6 Gr. 5 Pf. ſächſiſch, und einzelne Nummern koſten 
4 Sülbergroſchen oder 7 Pf. ſächſiſch, ſowohl bei den Herren Commiſſtonären als auch in der Expedition dieſes Blatts. 
— Amtliche und Privat «Anzeigen aller Art werden gegen 1 Silbergroſchen Inſertionsgebühren für die gedruckte Zeile 
aufgenommen und unter der Adreſſe; „An die Redaction der Oberlauſitziſchen Fama in Goͤrlitz“ erbeten. 


